
Das Tool verfügt auch über eine 
Smart Model Library (beispiels-
weise geparkte Autos, Oberleitun-
gen, Bäume, Kanaldeckel usw.). 
Diese Elemente können von Ad-
ministrator völlig flexibel einge-
setzt oder ausgeblendet werden. 
So kann die Drehleiter zum Ein-
gewöhnen völlig herkömmlich bei 
Tageslicht an ein Objekt angelei-
tert werden. Will man die Her-
ausforderung dann etwas nach 
oben schrauben, werden dem 
Szenario dann Nacht, Regen oder 
auch elektrischen Leitungen für 
den Busverkehr ergänzt. Schon 
steht der Übende vor ganz neu-
en Herausforderungen, mit denen 
man sein Können ausbauen und 
die Nerven des Trainers strapa-
zieren kann. Ein Übungsszena-
rio könnte zum Beispiel lauten: 
Identifizieren Sie den Einsatzort 
in einer virtuellen Stadt, wählen 
Sie den richtigen Anfahrtsweg 
und Aufstellungsort und posi-
tionieren Sie die Drehleiter dort 
so, dass Sie eine Person aus dem 
dritten Stock retten können. 
Ist das virtuelle Gerät richtig an-
geleitert, kommt vom System ein 
erstes positives Feedback und die 
nächste Aufgabe kann in Angriff 
genommen werden. Die Ansicht in 
der 3D-Brille ändert sich und zeigt 
nun eine Totale der Höheneinsatz-
stelle. Der virtuelle Maschinist be-
kommt zum Beispiel die Aufgabe, 
eine verletzte Person vom Balkon 
zu holen, der Rettung zu über-
geben und anschließend einen 
Löscheinsatz in der Wohnung 
durchzuführen. Dabei kann der 
Trainer auf der einen Seite definie-
ren, wie schwer die Person verletzt 
ist und ob sie mittels Krankentra-
ge oder im Rollstuhl sitzend ge-
rettet werden muss. Er kann aber 
auch das Brandszenario vorgeben, 
leicht bis schwer verrauchte Zim-
mer, einen Flashover oder einen 
Backdraft einprogrammieren.

Die Bedienung
Entgegen der Bedienung einer 
realen Drehleiter bzw. im Ver-
gleich zu anderen Simulatoren 
muss man derzeit hier jedoch noch 
Abstriche machen. Der Auszu-
bildende kann zwar per Joysticks 
die Stützen ausfahren, den Lei-
terpark aufrichten und drehen 
und dabei zwischen Haupt- und 
Korbbedienstand wechseln. Aber: 
Im Gegensatz zur Drehleiter sitzt 
man nicht in seinem Maschi-
nisten“sessel“, sondern erledigt 
dies stehend und voll frei beweg-
lich, wie man es von verschiede-
nen Konsolenspielen her kennt. 

Hannover bringt die Version 2
Eine große, 2020 in Hannover 
stattfindende Feuerwehrmesse 
wird dann die Version2 präsentie-
ren, die dann auch eine entspre-
chende Konsole enthält, wo die 
Joysticks als Fixpunkt angebracht 
sind und sich die Situation der 
Praxis weiter nähert. Aufgrund er 
Transportfähigkeit des Simulators 
sieht man ganz bewusst davon ab, 
hier wie bei anderen Simulatio-
nen einen kompletten Drehleiter-
maschinistenstand nachzubauen.
Nach dem virtuellen Einsatz lässt 
sich die komplette Übung belie-
big oft reproduzieren und mit 
dem Trainee diskutieren bzw. 
durchbesprechen. Das System er-
möglicht auch die Erstellung von 
Scoring-Karten, um Maschinis-
ten zertifizieren zu können. «Mit 
dem neuen Drehleiter-Simula-
tor ALTS (Aerial Ladder Tacti-
cal Simulator) vervollständigen 
wir unser ‚Trainingsangebot fürs 
Klassenzimmer‘», erklärt man bei 
Rosenbauer. Wer übrigens den 
Simulator jetzt kauft, bekommt 
die im Laufe des Jahres erschei-
nende Zusatzkonsole dazu. Inter-
schutz lässt vermutlich grüßen …
	 	  

Vielleicht erinnern Sie sich noch an die zwei Feuerwehr-
leute aus dem Innviertel, die eine Software anieten, die 
das Organisieren von Veranstaltungen sowie das Ein-
teilen der beteiligten Personen erleichtert. Mit Jah-
resbeginn 2020 wurden hier neue Funktionen fr.

Wie in der Ausgabe 2/2017 
ausführlich vorgestellt, ist 
FREDI ist eine Softwarelö-
sung, die Veranstaltern er-
möglicht, Events effizienter 
planen, organisieren und 
durchführen zu können. Die 
Webanwendung bildet das 
Herzstück von FREDI. Sämtli-
che Veranstaltungs- und Per-
sonaldaten aller Veranstal-
tungen können hier editiert 
und verwaltet werden.

Neue Funktionalitäten
Mit Jahresbeginn 2020 ha-
ben die Entwickler drei we-
sentliche Erweiterungen 
freigeschaltet, die dieser Soft-
warelösung noch mehr At-
traktivität verleihen werden.

•	Mitarbeiteraquise für Ihre 
Veranstaltung
Durch die Selbstanmeldung 
sind die Daten der vermeint-
lich neuen Mitarbeiter auto-
matisch im Mitarbeiterpool 
des Veranstalters erfasst. Eine 
zeitaufwändige, manuelle 
Eingabe entfällt. Der Veran-
stalter muss nur mehr ent-
scheiden, ob und wann er den 
Interessenten für eine oder 
mehrere Tätigkeiten einteilen 

will. Soll der Mitarbeiter 
dann tatsächlich eingeteilt 
werden, bietet die Verfüg-
barkeitsabfrage alles, was 
für eine schlanke und ein-
deutige Kommunikation 
mit dem Mitarbeiter nö-
tig ist.

• Erweiterung der existie-
renden Verfügbarkeits-
abfrage
FREDI bietet mit der Ver-
fügbarkeitsabfrage die 
Möglichkeit einer trans-
parenten Planung, in der 
auch Mitarbeiter kontrol-
liert interagieren können.
Das verbessert die Reak-
tionszeit und beugt Miss-
verständnissen vor. Jeder 
der Beteiligten weiß, was 
Sache ist. Ein Stille-Post-
Spielen gibt ś nicht mehr. 
Sämtliche Kommunika-
tion wird gespeichert und 
ist in der Nachrichtenzen-
trale einsehbar.
Nach dem vorläufigen Pla-
nungsergebnis kann der 
Veranstalter nun die Ver-
fügbarkeitsabfrage nutzen. 
Denn die „eingeteilten“ 
und auch die „eingeplan-
ten“ Mitarbeiter sollen 

über ihre Tätigkeiten Be-
scheid wissen. Der Ver-
anstalter versendet also 
eine Verfügbarkeitsab-
frage per E-Mail über die 
Nachrichtenzentrale. Die 
ausgewählten Mitarbeiter 
bekommen jeweils einen 
Link und können dort die 
Einsatzplanung für ihre 
Person einsehen.

• Bereichsübersicht mit 
neuen Möglichkeiten
Aus Sicht des Personalein-
satzplaners besteht jede 
Veranstaltung aus ver-
schiedenen Tätigkeiten 
und Bereichen.
Bereiche sind notwendig 
um den Mitarbeitern eine 
oder mehrere Tätigkeiten 
(Aktivitäten) zuzuwei-
sen. Ein Bereich kann ein 
physischer Bereich sein 
z.B. Garderobe. Er kann 
aber auch für eine Tätig-
keit stehen, die nicht an 
einen physischen Bereich 
gebunden ist z.B. Security. 
Ein Bereich könnte auch 
Tätigkeiten mit ähnlichem 
Charakter zusammenfas-
sen z.B. gleiche Tätigkeiten 
(alle Kellner) oder gleiche 

Arbeitszeiten (alle Kell-
ner Schicht 1, alle Kellner 
Schicht 2).
Für diese Zuweisungen 
stehen zwei Bereichsebe-
nen zur Verfügung:
Hauptbereich(e): Mindes-
tens ein Hauptbereich ist 
notwendig, um Mitarbei-
ter zu disponieren. Ohne 
Hauptbereich können kei-
ne Mitarbeiter zugewiesen 
und keine Unterbereiche 
angelegt werden.

Unterbereich(e): Unterbe-
reiche sind optional und 
bieten die Möglichkeit, die 
Personaleinsatzplanung 
detaillierter und über-
sichtlicher zu gestalten.

Weitere Infos
Weitere, detaillierte Infor-
mationen zu diesem Tool 
sowie dessen Bezugsmög-
lichkeiten finden Sie im 
Web unter der Adresse 
https://fredi.at/               
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